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Witterung: Aen ſchön und warm bis 22ſten; 23—29. trüb 
8 und feucht. 

Feſttage im Mai: 13ten Himmelfahrt Chriſti, 23. u. 24. 
N Pfingfeſt. ; 

Regel: 2 — der Weinſtock nicht groß Laub hat, wird er > 
rieren. 


R 28 e n 5 o n. 
Fortſetzung. . 

Was nun die ES daiten dez Herrn Paſtor prim. B. 
betrifft, von denen er fo viel Nühmens macht, ſo haben wir 
nirgends wo eine lobende Kritik über dieſelben geleſen; es 
find einige Brochuͤren, mit denen derſelde ſich vielleicht hat 
einen Namen, (in der Zeit als er noch die chriſtkathol. Be⸗ 
wegung mit Begeiſterung begruͤßte, und ſie ungeheuchelt liebte) 
machen wollen, vielleicht gar ein „gefeierter“ Mann zu wer- 
den beabſichtigte. 

Merkwuͤrdig! ſeitdem Mitglieder ſeiner Gemeinde chriſt— 
katholiſch geworden ſind, hat Herr Paſtor B. nichts mehr 
Anti⸗Roͤmiſches geſchrieben und drucken laſſen. 

In dem Rathhaus-Saale zu Nürnberg fand am 25ſten 
September 1694 das große Bankett ſtatt, welches die Nürne 
berger Bürger den Deputirten bei dem weſtphaͤliſchen Frie— 
densſchluße gaben. Das treffliche Bild, welches der Künft: 
ler Sandrart von dieſem welthiſtoriſchen Gaſtmahl entwarf, 
wird dem Reiſenden, welcher ſich die Merkwuͤrdigkeiten Nuͤrn⸗ 
bergs beſchauen will, auf der Burg gezeigt; in dem Saale 
ſelbſt iſt noch ein Augenzeuge des Feſtes zuruͤckgeblieben, ein 
Anweſender deſſen Contrefey ſich auf Sandrarts Gemälde 
befindet. Das letztere zeigt ihn in einem der Fenſter ſtehend, 
in voller Thaͤtigkeit, einer Thätigkeit, welche vermuthlich das 
Beifallsgeſchrei von Tauſenden erweckte — jetzt freilich iſt es 
ſtill um ihn geworden. Es iſt dies nämlich ein ſitzender Loͤ⸗ 
we von Holz, der einſt vergoldet war und aus deſſen Ra⸗ 
chen, fo lange die verſammelten Feldherrn und Fuͤrſten ſpei⸗ 
ſten, Strahlen von Wein auf das unten verſammelte Volk 
herabflofen. Der gute Löwe! — Wie viele Augen, die nun 
ſchon fo lange erloſchen find, mag er damals auf ſich gezo⸗ 
gen haben! In der That, er hatte eine kurze, aber gluͤckliche 
Geſchichte Rücken und Maͤhne den edelſten Blicken darbie⸗ 
tend, die wohlbehaglich über ihn laͤchelten, wandte er ſein 
zuͤrnendes Koͤnigsantlitz dem Volke zu, das den Ausſtrom ſei⸗ 
ner Lippen nicht etwa gaͤhnend oder zitternd hinnahm, ſon⸗ 
dern unter Jubels und Freudengeſchrei. Je länger feine feu⸗ 
rige, begeiſternde Friedenstede dauerte — IE unendlicher ſeine 

brafen wurden, deſto lieber, deſto verftändiger, deſto belu⸗ 

igender ward der Redner — nicht Stunden, Tage und Nächte 
lang hätte man ihn gelauſcht und den Inhalt feines Erguſf 
ſes mit Wonne verſchlungen. Daß rühme ſich ein Anderer! 
Es giebt allerdings noch hier und da wahre Löwen der Be⸗ 
redſamkeit, nur mit dem Unterſchied, daß die meiſten, anſtatt 
des Weines, Waſſer von ſich ſprudeln. f. 


Theater. 
(Eingeſandt.) 
Am 29. April ſahen wir zum zweiten Male „der Schau⸗ 


ſpieldirector in der Klemme“ von Louis Schneider. Schon 
früher haben wir uns über die Aufführung ausgeſprochen und 
Madame Bachmann lobend erwähnt, was wir nur wiederho— 
len koͤnnen. Der „Director -“ war diesmal durch Hrn. Gu⸗ 
thery und, mindeſtens nicht weniger gluͤcklich, beſetzt. 

Hierauf ee uns früher ſchon einmal vergebens an⸗ 
gekuͤndigte Luſtſpiel „der Kammerdiener“ von Wolff. Das 
Stuͤck ſtreift hart an die Graͤnzen der Poſſe, iſt aber nicht 
ohne Effecte, beſonders, wenn es wie wir es gern geſtehen, 
ſo gut gegeben wird. Madame Lobe war als „Madame 
Hirſch“ ausgezeichnet, fie gab die ungebildete, geldſtolze, 
range und Liebefüchtige paſſirte Frau mit pikanter Wahr⸗ 
heit und in vorzuͤglicher Gewandheit. Man ſah, daß fie die 
Rolle oͤfter geſpielt hatte, denn ſie bewegte ſich in deren dra⸗ 
ſtiſchen Momenten in der vollendeteſten Sicherheit. Wir ſe⸗ 
hen Madame Lobe in jeder Rolle, in der fie gufttitt, gern 
und mit Befriedigung und wuͤnſchten wohl, fie öfter noch zu 
ſehen auf den Brettern, die die Welt bedeuten. Der „Com⸗ 
merzienrath Hirſch“ war in Herrn Guthery's in den beſten 
Haͤnden. Wir haben die Rolle nicht beſſer geſehen und fie 
kann nicht charakteriſtiſcher gegeben werden. Hr. Goppe war 
als „Baron Schniffelinsky“ der gewandte Noud, der ſich 
zum Beſitz draͤngende Abendtheurer; wir glauben und hoffen, 
daß er feine wahre Sphäre im Stuck, die der Kleiderbürfte, 
abſichtlich durchſcheinen ließ. Auch Fraͤulein Detroit, „Al⸗ 
bertine“ befriedigte. Madame Janus „Frau von Donner“ 
hätten wir maͤnnlicher, derber, polternder, wenn wir den Aus⸗ 
druck brauchen dürfen, ruͤder gewuͤnſcht; dies Mannweib kann 
hart bis zur Carricatur hinangehalten werden. Fraͤul, Zim⸗ 
mermann „Charlotte“ ſpielte ihre kleine Rolle ziemlich gut, 
hatte ſogar einige gluͤckliche Momente. Deutlichere Ausſpra⸗ 
che, Uebung und Fernhalten von Manier, die ſie in dleſer 
Parthie nicht uübertrieb, können wir der durch eine huͤbſche 
Perſönlichkeit unterſtuͤtzten jungen Kuͤnſtlerin nicht genug em⸗ 
pfehlen. E RR er 

Der Himmel bewahre uns vor den Gäften ſeufzten wir in 
dem Schwank „Er ſpielt Alles“. Wir haben mit den frem⸗ 
den Künftlern und Künftlerinnen kein Gluck! Herrn Ziegler 
vom Stadtheater a. d. Wien wurde als „Zetteltraͤger Flink“ 
fein Urtheil ver dem öffentlichen Forum raſch geſprochen, ob⸗ 
gleich das Richterkollegium- Publikum nicht vollzaͤhlig blieb. 
Der Darſteller war wenige Minuten nach feinem Auftreten 
über feine Aufnahme außer Zweifel. Traͤgt zwar auch der 
Verfaſſer einen Theil der Schuld, — wir fragen, was foll 
an dieſem Gewier, dieſem Wulſt von Worten gefallen, die 
noch meiſt unverſtaͤndlich in ihrem fremdartigen Dialekt find 
jeder Komik entbehren? Sollten wir etwa durch die mit hei⸗ 
bea en vorgetragenen Geſangſtuͤckelchen entſchaͤdigt wor⸗ 
den! — 

Der zoſte April brachte uns Cherubins „Waſseertrd er“. 
Das Haus war dem Stucke angemeſſen beſetzt, die Logen 
faſt gedrängt, das Parket ziemlich gefüllt ; die übrigen Räu⸗ 
me boten einen freien Ueberblick. — Mit Recht wird dieſe 
Oper zu den beruͤhmteſten Schoͤpfungen des unſterblichen Flo⸗ 
rentiners gerechnet. Sie bietet uns nicht Coloſſe, die wir 
Muͤhe haben, zu erfaſſen, zu bewaͤltigen; es iſt die ſchöne, 
friſche, erhabene, ſeelenvolle Sprache der Töne, Cherubin’s 
Genius, feine Tiefe, feine Kraft, gehoben durch Sarti's ge⸗ 
feierte Schule. — Herr Schrader „Waſſertraͤger“ ſpielte mit 
friſcher Lebendigkeit und in gelungener Biederkeit und Derb⸗ 


.* 


heit — man ahnt Bürger’s braven Mann. Im Anfange 
detonitte er etwas, ſeine Stimme wurde aber freier und ſiche⸗ 
rer und das Sextett am Schluß des erſten Akts gelang ganz 
trefſlich, wie überhaupt dem erſten Akt in jeder Beziehung 
der Preis gebührte, wenn wir nicht Herrn Schraders tuͤchti⸗ 
ges Spiel im zweiten und am Schluß des Stüds hervorhe⸗ 
en wollen. Madame Widmann, ‚Gräfin Armand“ war 
leider nicht ganz bei Stimme ſo daß ſie ſichtlich mit einiger 
Anſtrengung fingen mußte. Koſtuͤm und Toilette waren gluͤck⸗ 
lich gewählt und gelungen und auch ihr Spiel kann nur lo⸗ 
bend erwähnt werden. Leider wurde der erſte Chor im 2ten 
Akt total verfehlt; die Chöre ließen überhaupt bei der ſonſt 
guten. Auch e manches zu wuͤnſchen übrig. — Hrn. Bach⸗ 
mann, „Graf Armand“, koͤnnen wir in dem Terzett des er⸗ 
ſten Akts unſer Lob nicht vorenthalten und auch Hr. Woiſch, 
„Anton“ war ganz brav. Der Total⸗Eindruck war ein als 
genehmer, das Publikum war befriedigt und überſah ſogar die 
Gletſcher unfern Paris — aber der erſte Akt bot eigentlich 
nur einen hoͤhern muſikaliſchen Genuß. — 8 
Die Regie des Theaters, Herr Keller, der fuͤr die Thea⸗ 
terkaſſe, mehr aber noch im Intereſſe des Publikums und der 
Kunſt einen ſtets regen Eifer zeigt, hat den gluͤcklichen Ge⸗ 
danken gehabt, zu wohlthaͤtigen Zwecken am Mittwoch, den 
5. Mai früh ü Uhr in den Räumen des Theaters eine mu; 
ſikaliſch⸗dramatiſche Matincze zu veranſtalten. Es wäre wohl 
zu wuͤnſchen, daß dieſelbe lebhafte Theilnahme faͤnde und ei⸗ 
nen reichen Succeß hätte. — Der größten Sorgfalt in der 
Wahl der aufzuführenden Sachen dürfen wir gewiß fein. — 
Vielleicht ſegnet der Zweck die Gaben der Kunſt und kroͤnt 
ſie mit Erfolg? — s 


Kirchen -Üachrichten. 


Getraut. 8 

Liegnis, im April: Schuhmachergeſell August Woit⸗ 
ſcheck mit Amalie Juͤttner. Kunſtgaͤrtner Friedrich Liebs a, 
Kroitſch mit Henriette Groß. Gutsbeſitzer Auguſt Grandke 
mit Frau Friedericke geb. Hanel, verwittwete Rittergutsbeſiz⸗ 
zer Teichmann auf Weißenhof. Tuchmacherg. Auguſt Lech⸗ 
ner mit Erneſtine Muller. Drechslermſtr. Gottlieb Dreßler 
mit Jungfrau Amalie Blumenthal. Schneidergeſell Wilh. 
Groſfer mit Auguſte Schwarzer. Inwohner Friedrich Bil⸗ 
ler mit Helene Abiſch. Schleiſermſtr. Muller mit Mathilde 
Held. Kellner Mager mit Caroline Schnapke. 

Goldberg, im April: Dienſtknecht? 195 mit Helene 
Helftich. Einwohner N uhnt mit Jungfer Föriter, Gloͤckner 
Unger mit Jungfer Thomas. Fleiſcher Roſe mit Jul. Bir 
thelt. Windmüller Scheps aus Kaiſerswaldau mit Jungfer 

Gohliſch. Haͤusler Seifert in Wolfsdorf mit Jungfer Schnei⸗ 
der. Hausbeſitzer Pıetich 5 Jungfer Müller a. Wolfsdorf. 

Geboren. 

Liegnitz, im Maͤrz: Frau des Schuhmacher Dallmer 
e T. Frau des Goldarbeiter Neumann e. S. Frau des 
Unteroffizier Rabſal e. T. Im April: Frau des Schmiede⸗ 
meiſter Fengler in Großbeckern e. T. Frau des Schneider⸗ 
meiſter Koͤlſch e. S. Fleiſchermeiſter Fritſche in Panten e. 

Frau des Schneidergeſell Stockfleth e. S. Frau des 
Maurergeſell Hiller e. S. Frau des Schneidermſte. Scheit⸗ 
ler e. T. Unverehel. Dünftmann e. S. Frau des Schmie⸗ 


demſtr. Tſchoͤrne: in Altbeckern e. S. Frau des Schneider 
5 14 di Pa „ Schneider 
Go erg, im Maͤrz: Frau des Einwohner Mun 
e. S. Frau des Schuhmchrmſtr. Trautmann e. en Sn 
des Bäder Striegel e. T. Im April: Frau des Tuchma⸗ 
cher Roſe e. T. Frau des Schuhmachermſtr. Hillmann e. 
T. Frau des Stellbeſitzer Conrad in Seifenau e. T. Frau 
des Einwohner Scholz e. S. 
SGeſtorben. 5 
0 Liegnitz, im April: Sohn der unvereh. Keil in Pfaf⸗ 
fendorf, 11 M. 20 T., Krampf und Schlag. Sohn des 
Maurergefell Schliebs, 1 J. 1 M. 14 T., Krämpfe. Toch⸗ 
ter des Tagearbeiter Fromm, 1 J. 3 M., Krämpfe. Sohn 
des Baͤckergeſell Landmann, 1 J. 2 M. 4 T., Kraͤmpfe. 
Sohn des Handelsmann Kutſche, 6 M. 17 I, Schwache. 
Wittfrau Roſine Prietzelt geb. Walter, 68 J., Alterſchw. 
Inwohner Gottlieb Mummert, 67 J., wurde überfahren. 
Sohn des Schneidergeſellen Hauk, 4 J. 6 M., Adzehrung. 
gene eee 8 8 M. 2 T. Kraͤmpfe. 
rau des Tagearbe rehler, 38 J. Sohn des Schuh⸗ 
. Taͤuber, 10 5 M. ar. 
oldberg, im Apeil: Tochter des Backer Rohmer 
33 W. Sohn des Einwohner Weiſt in Neudorf, 1 8. 11 
M. Frau Einwohner Goldmann 84 J. Sohn des verſt. 
Hausbeſitzer Schneider, 36 J. 3 M. Tuchmachergeſ.⸗Wtw. 
Klemm, 67 J. 2 M. Tuchkaufmann Hoffmann, 56 J. 8 
M. 5 T. Einwohner Kleinert aus Janowitz, 48 J. Sohn 
des Schuhmacher Steinberg, 28 T. 
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Für die Abgebrannten in Raudten erhielten wir 
ferner: Saldo aus vor. No. 26 Rthlr. 20 Sgr. — 
Ungenannt 1 Packer Kleidungsſtücke und 2 Rthlr. 
Sum, 28 Rthlr. 20 Sgr. und iſt dieſe Summe, fo 
wie die eingeſandten Kleidungsgegenſtaͤnde dem Ma⸗ 
giſtrat zu Raudten überſandt worden. Im Namen 
der Umnglücklichen ſagen wir dieſen edlen Gebern 
den herzlichſten Dank. Die K. Hofbuchdruckerei 


ö Bitte! 

Es hat ſich der Fall wiederholt, daß ein Indi⸗ 
viduum die Gegend, unter dem Vorwande: mein 
Bruder zu ſein und mich beſuchen zu wollen, durch- 
ſtreicht u. ſ. w. Ich erſuche Jedermann: dieſen 
Pſeudo-Bruder bei feiner Wiedererſcheinung zum 
näheren Ausweiſe der betreffenden Ortsbehörde zu⸗ 
zuweiſen. Otto Wüſtrich in Tentſchel. 


Bei Guſtav Tettel bach in Liegnitz Goldber⸗ 
ger Straße 59 iſt zu haben: 
Adreſſe der erſten Vereinigten Stände⸗ 
Verſammlung zu Berlin, auf die Thron » Rede 
Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
vom 11. April 1847, vi Ch 
Mebit Antwort Sr. Maj. des Königs 
auf dieſelbe Preis 9 Pf. 


a Bekanntmachung. N 5 
In der Woche vom 2. bis 8. Mai liefern nach ihren Selbſttaxen die Bäcker ihre Waaren nach 


folgenden Preiſen: 
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der Bäcker Schüle für 5 ſgr. — pf. 3 Pfd. 8 Loth 
s i 3 10 


„ Seidel ⸗ 3 E 
- 2 Weiß...» 8 3 3 
s - Weichert 2 6 = 1 6 = 
x 2 iebe = 0 
5 5 —W 2 W 
Brod der Landbäcker Mauer aus Rothbrünnig 
2 5 Schipke ⸗ Riemberg 
A 5 Teuffert - Fellendorf 
, N Seifert = Hanchen 
x . Meſchter - Mühlrädlitz 
> r Römer = Seichau 
2 5 Wurſt = Oyas 
= ⸗ Herfort - Schlau 
x 2 Klinkert - Bellwitzhof 
5 z Bunzel = Peterwitz 
: : Langer = Barfchdorf 
? = Gotſchling Hennersdorf 


Liegnitz, den 1. Mai 1847. 
. . nd. . WO W RI NIERTIEEIE ENG 
Technische Gesellschaft. 
Sonnabend am 8, Mai wird der Thierarzt 
Herr Richter seinen Vortrag über den Hufbe- 
schlag der Pferde fortsetzen. Der Vorstand. 
EEE ERDE N ER ER ERER 
Volks⸗Geſang⸗Verein. 
Donnerſtag den 5ten in Walters Lokal, 
Montag den 10ten keine Verſammlung. 
Die Liſte zur Unterſchrift wegen Betheiligung 
am Gröditzberger Liederfeſt iſt im Verein ausgelegt. 


Fournier⸗Niederlage. 


Unter heutigem Tage haben wir der Handlung 
der Herren Böhm und Reichelt in Liegnitz eine 
Niederlage von unſerm Fabrikat, beſtehend in Four⸗ 
nieren, als: Mahagoni, Kirſchbaum, Birken und 
Ahorn übergeben, und find dieſelben in Stand ge— 
ſetzt, zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. 

Breslau, den 1. Mai 1847. 

Schaffrinsky & Zimpel. 

Auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir unſer 
Lager in Fournieren den Herren Tiſchlermeiſtern und 
Inſtrumentenbauern zur gütigen Beachtung und be- 
merken noch, daß die Preiſe auffallend billig ſind. 

Liegnitz, im Mai 1847. 

Böhm & Reichelt im Theater. 


Jahrmarkts⸗Anzeige. 
Johann Albert interteld, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von 

Preußen 


und 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
aus Breslau und Danzig 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes ächtes Bernſteinwaa— 
renlager, beſtehend in Colliers, Brochen, Armbän- 
dern, Ohrgehängen, Riechfläſchchen, Freundſchafts⸗ 
herzchen zum Hereinlegen, Nadelbuchſen, Hekeletuis, 
Fingerhüte, Fingerringe, Medaillons, Tuchnadeln 
von 6 Pf. an, Herzen und Kreutze an Gummiſchnur, 


| Trenn⸗ und Federmeſſer, Zwirnſternchen, Zwirn⸗ 


fü⸗ 10 Pf. 12 Loth 2 Quentchen. 
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Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


wichſer, Wolfszähne die das Zähnen der Kindern 
erleichtern, Ellenmaaße c. ferner für Herren Cigar⸗ 
ren und Pfeifenſpitzen, Chemiſett-Knöpfe, türkiſche 
Mundſtücke, Geſundheits-Ohrringe, ſo daß man den 
Bernſtein unmittelbar in's Ohr ziehen kann ꝛc. ꝛc. 

Da der ächte Bernſtein wie bekanntlich allen 
Fluß aus den Körper zieht, und derſelbe in den 
feinern Farben ſo wie in der modernen Bearbei⸗ 
tung, als Luxus-Artikel auch in höheren Geſell⸗ 
ſchaften anzuwenden, ſo wird bei Verſicherung der 
billigſten Preiſe einer gütigen Abnahme entgegenge- 
ſehen. Der Stand iſt auf dem kleinen Ringe dem 
Kaufmann Hrn. Schwarz gegenüber. 


Lungue frangaise. 

On cherche une ou deux jeunes Demoiselles pour 
prendre part à des legons de lecture, de correspondance, 
de conversation et de littérature frangaise. S'adres- 
ser à M. Hutier, professeur frangais, demeurant: 
Badehaus, au ler etage. 


Geſellen⸗Scheine 


N i äthig zu 
für Maurer- und Zimmerleute find vorrätl 
haben in der Königl. Hofbuchdruckerei. 


e 
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Marquiſen, Douairs und Sonnen: ? 
K ſchirme inbrillanteſter Auswahl, fo 
% wie Kragen neueſter Foru, empfiehlt 
85 » Gabr. Mendel, 
Goldbergerſtraße No. 12. 


5 | 
e . b 
Cigarren⸗Offerte. 


Wir hatten Gelegenheit eine Parthie Achte im⸗ 
portirte Manilla Cigarren billig zu kaufen und of⸗ 
feriren dieſe pr. Mille 12 Kthlr. 

Gleichzeitig erlauben wir uns auch auf unſer 
nicht unbedeutendes Lager in allen Sorten impor— 
tirten, Hamburger u. Bremer Cigarren, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen, und bemerken, daß wir von 
heut ab zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 

Liegnitz, im Mai 1847 5 
Böhm & Reichelt im Theater, 


Zwei ganz neue Joctavige Flügel aus ei⸗ 
ner wohl renomirten Fabrik, mit vorzüglichem Ton 
und ſchönem Aeußern, von anerkannter beſonderer 
Güte, ſtehen zum möglichft billigen Preiſe zum Ver⸗ 
kauf bei GR Galliſch, 
in Liegnitz Frauenſtraße No. 300. 
et TE Sr era . pp 

Eine Auswahl neuer eiferner Geldfiften von 
verſchiedenen Größen, dauerhaft gearbeitet, em: 
pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 5 

J. Engewald, Schloſſermeiſter. 


rr 
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% Den zweiten Transport der neueſten Roß 
baar:, Stroh⸗ und Bordürenhüte, mit 
3 und ohne Ausputz, in reichhaltigſter Auswahl, 2 
Er empfing und empfiehlt 
2 Gabr. Mendel, 
Goldbergerſtraße No. 12. 


® 
FFT 

Aechten Wiener Putz-Kalk, ſo wie ein langes 
Glanz⸗Stuhlrohr empfing ich ſoeben, und erlaube 
mir beide Artikel zur gütigen Beachtung ganz be— 
ſonders zu empfehlen. A 

Joh. Siegmd. Kunicke. 

Für einen Knaben aus guter Familie, der die 
Handlung zu lernen wünſcht, wird eine Lehrſtelle 
geſucht. { 


* 


RER 


t. Wer eine ſolche vacance hat, wird gebe⸗ 
ten ſeine Adreſſe sub L. G. in der Expedition der 
Sileſia abzugeben. 


Mit Bezug auf die Aufforderung der Frau Prof. 
Blau in No. 29 erſuche ich nochmals dringend alle 
diejenigen, welche noch Bücher aus der Bibliothek 
des verſtorbenen Profeſſor Blau geliehen haben, die— 
ſelben bis ſpäteſtens den 6. Mai an die Wittwe 
oder an mich zurückzugeben. 

Dr. A. Geisler. 

Anzeige für Selterwaſſer Conjumenten, 

ier den neueren Erſcheinungen im Gebiete 
des franzöſiſchen Conſiseur-Faches durfte wohl keine 
das Angenehme mit dem Nützlichen in fo hohem 
Grade vereinen, als dies mit dem, von uns im⸗ 
portirten „Poudre-Févre““ (Selterwaſſer-Pulver) 
der Fall iſt. 

Daſſelbe dient, um in 10 Minuten Selterwaſſer 
herzuſtellen das hinſichtlich ſeines Geſchmackes, ſo 
wie ſeiner diätetiſchen Wirkungen, in keiner Weiſe 
dem gewöhnlichen Selterwaſſer nachſteht. 

Wir verkaufen das Original-Packet, für 20 Fla⸗ 
ſchen berechnet, mit eee 

u 15 ergroſchen 
wonach ſich Ver Preis ar hen Conſumenten auf 
9 Pfennige pro Flaſche ſtellt. 

für Liegnitz haben wir dem Herrn Joh. Siegmd. 
Kunicke ein Lager des Selterwaſſerpulver überges 
ben. a Felix & Comp. in Berlin. 

Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, offerire 
ich das Selterwaſſer-Pulver zu geneigter Abnahme. 

Joh. Siegmd. Kunicke. 
Ein ; 
zweiſpännig, mit neuer Plaue und Sitzen, iſt ſehr 
preiswürdig zu verkaufen, Goldberger Vorſtadt 
No. 50 e. 


Backwaaren⸗Taxe⸗Schema 
find à Bogen 1 Sgr. vorraͤthig in der 
Koͤnigl. Hofbuchdruckerei. 


Soeben empfing ich noch einen Transport ſchöͤ⸗ 
uer kerniger Gebirgsbutter, welche zu ſo⸗ 
liden Preiſen verkaufe. G. Böhme, 

Breslauer Vorſtadt neben der Stadt Hamburg. 


Stroh- Hut „Fabrik 


des 
J. J. Roßinger aus Dresden 

empfiehlt ſich während des Markts den geehrten 
Damen in Liegnitz mit den neueſten und beſtkleiden— 
ſten Fagons von Roßhaar- und Strohhüten in al⸗ 
len Geflechtarten, und bin im Stande die billigſten 
Preiſe zu ſtellen. Mein Stand iſt an der Firma 
zu erkennen und befindet ſich am Fiſchmarkt. 


Bäckerſtraße No. 72 ſteht ein morderner, neuer, 
ganz verdeckter Wagen zum Verkauf. 


8 Ein Oeconomie⸗Eleve 
kann vortheilhaft placirt werden durch die Expedi— 
tion d. Bl. 2 2% 

Ein auf einer lebhaften Straße gelegenes Ber: 
kaufsgewoͤlbe das mit den noͤthigen Mobilien und 
Utenſilien verſehen, ſich beſonders für einen Speze⸗ 
rerei-Waarenhändler eignet, iſt fofort billigſt zu ver⸗ 
miethen. Wo? iſt in der Expedition d. Bl. zu er⸗ 
fahren. e 

CONCERT 
don B. Bilse im 
Wintergarten 

> Anfang 3 Uhr. 
Theater⸗Repertoir. 

Dienſtag: „die Kinder des Regiments“ Vaude⸗ 

ville in 3 Abtheilungen von Friedrich Blum. 

Mittwoch kein Theater. 

Donnerſtag: „des Rathsherrn Töchterlein“ Luſt⸗ 

ſpiel in 4 Akten von Johanna von Weiſſendorn. 
2 7 C. Lobe. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

April Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 


30. Früh 2775,“ f 755 WN. Heiter, Wind. 
„Mittag 27,4% t 15,5° WSW. Bewölkt. Wind. 
al 


anno. me 


1. Früh 27/,8/% + 6,5° | SW | Sehr trübe, 
‚Mittag |27°2,9°° f 8,5% | ARD; Regen b. Nachts 
2. Früb 25/7, | + %% | A Regen. 

litteg 27,5“ fis? NNW. | Heiter einige 
2 Wolken. 
3. Früh 275,8“ [T 4° N. Heiter. 


ife der Stadt i 

Beuchtprite den April 187% 81 
Rtlr. Sgr⸗ Rtlr. Sgr. 
Weizen pr. Schfl. 4 15% Kartoffeln pr. Schfl. 1 * 


Roggen 8 4 — Butter, pr. „ — r 
Gerſte⸗ : 3 % Eier 8 55 S0. — 13 
afer 8 2 1 197 Stroh s 6 — 
rbſen „ 3 221 Heu . . pr. Entr. — 26 


ea 


